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Teſ f hretGetzt mich in ſolches Leid da Bruſt und Geiſt ent—

 brenmn't.
Und wer kan unbewegt bey Deiner Seichen ſtehen

IeOé

Da Saal uſſd Elb betrubt mit Dir zu Grabe gehen?

Su haſt es gdelſter Du haſt es wohl verdienet
Daun wie viei Guts haſt Du nicht fur diß Land ge—

 drius iii  than?Diß Land /darinn Dein Ruhm gleich edlen Vedern

aa n i iene. grunet2—Diß Land das Dich mit Recht ſieht als ſein Kleinodan,

u haſts um mich verdient. Du haſt mich ſtets geliebet
Was Jundir daß mich dann Dein Unſtern hbhſt be

J trubet? Mich



Flich ſchrecket noch die Poſt da wir zu erſt vernommen
Daß Deine Sießkauin Dich ſehnte Dich zu ſeh'n

Und daß Mie wunſchete Du mochteſt eiligſt kommen
Jch dachte Sorgenvoll es wurd zum Tode geh'n.

Zu zogeſt zwar dahin wie leichte Adler fliehen
Was aber war Dein Zug? ein ſchmertzliches Bemuhen.

Zu kameſt bey Shr an; Was aber Zu empfunden
Da ſchon der kalte Schweiß aus Jhren Wangen drang

Da Ohnmacht Angſt und Schmertz ſo Sinn alsGlie
der bunden

Und da der Tod kgie bald in kalte Feſſeln zwang
Das weiſſeſt Du allein dann wer kan das ausſprechen

Was dieſes fur ein Leid wann Seel' und Seele brechen?

Zer Himmel nahm ie Sir/ohn Abſchied Sir zugeben

Dann dieſes iſt zu ſchwer fur ein ſolch Shgemahl.
Der Leib verfiel in Grauß nach wohlgefuhrtem Leben

Und Dein verlaßnes Hauß ſanckhin in Schmertz und

MQuahl.Q— IeE 2

Wer Sich und Dein Bemahl Rochwertheſter gekennet
JBetlagte Dein Geſchic duß folches Band getrennet!

it Jz.Siß Band hat viertzig Jahr durch BOltes Huld ge—E

Wehret.Ließ das Verhangniß gleich offt Nhrrhen driuuenzit J

t«*

itnn cſtehnSo hat es Dir anchofft  Hallnns Troü heſcheret.22

Oott ſchlagt mit Blitz Er labt auch ſuſſe Weſten
wehn.

So



So muſte Jſrael dort viertzig Jahre gehen c

Eh es nach vieler Noth das Canaan konnt ſehen.

Fergonne Feeligſte daß ich den Sarg beſchaue
Darinn Dein blaſſer Veib gleich einer Liljen ruht

Vergonne daß mein Aug mit Thranen Dich betaue
Sarg was beſchließt du nicht fur ein belobtes Wuth!

Was du umfangſt war einſt des groſſen VOttes
Tempel

Der Keuſchheit Jnbegriff der Sugenden Exempel.

Kier ruht in ſtiller Ruh was wir ſo hoch geſchatzet
Hier ſchlafft die Gottesfurcht der Armen Pflagerin

Die manchen in der Noth mit Rath und That ersotzet
Hier ruht der Winder Sroſt des Mannes gnertz

und inn

Fch klagt Sheurer Maun ich kiage ein Verhangniß
Das wie ein lichter Blitz auff Deine Scheitel ſchlagt.

Es machtitzt Deine Treu der eelgen Leich Begangniß
Wie wird bei ſolchem Blick nicht Deine Bruſt bewegt?

Dann



5.
Dann ein ſolch Shgemahl zum Grab und Grufft zu

bringen
Muß wie ein ſcharffes Schwert durch Bruſt und Adern

dringen.

Zgo ſencket ein den Leib das Wohnhauß einer Seele

Die darauff war bedacht was GOtt und ewig heiſt
Die ſich bey Luſt und Gluck und in der Schwermuths—

Hohle
t

Mit dem was himmliſch iſt am meiſten ſtets geſpeiſt.

Der Geiſt ruht ſußiglich in ewigen Pallaſten
Und weiß von nichts als Glantz und Anmuths-Jubel—

Ffſtſten.

Mich dunckt ich ſehe gie fur GOttes Antlitz ſtehen
Wo odte in hellem Glantz und reinem Attas ſchwebt

Wo eie mit Engeln kan in Luſt-Gefilden gehen
Wo ſich kein rauher Sturm mehr uber Sie erhebt.

5

Hier lebt Jhr reiner Geiſt fur EOttes EhrenThrone
Die Unſchuld iſt Fht Vichniict/ ver Wianbe Jhre.

Ja, S— Eunſz rg Rigue
Ses Edlen Sruders Zod den Sie wie Sich geliebet;

Der muſt zu Jhreinezrabklil treuer Leitfern ſehn
zdie war bey ſolchem dall wir hillig hoch betrubet

Und dacht Sie wurd auch haldezur Ruhe gehen fin.

Sie ſchickte Sich dazu e wie.rejjſe Sdalen pftegin i
Und ging zur Swjgltit, quff. Buß und geſaubens

eIeI—e]—



en. te ül—

Fchſolte/ Zheurer Mann zumTroſt hier etwas ſchreiben

Doch was man ſchreiben kan weiſt Du weit meht

als ich.Du weiſſeſt daß die Zeit hier alles will auffreiben
Und daß nichts ſicher iſt furs Todes kalten Stich.

Du weißt daß unſre Zeit und unſer ſchnelles Leben
Von unſern Windeln an mit Sterben ſey umgeben.

u kenn'ſt des Himmels Schluß und ſeinen heilgen

WillenDafur der Engel Heer ſich ſelbſten beugen muß.3222

Du wiriſſeſt duß Geduld kan alles Leiden ſtillen
Und daß Gelaſſenheit beſiegt Schmertz und Verdruß.

Du weiſſeſt daß die Eh zwar KeyrthenCrantze traget
Doch daß es Nyerhen ſeynd wann Tod und Gruffft ſich

reget.Wir kennen Veinen Rluth der ſtets beſtandig blieben
S

Wann oſſtmahls Schmertz und Pein und Blitz auff

Dich geſtrahlt.

Wann Zeit und Schickſahl offt mit ſchwartzen Farben2  poorre—

ie Du voran ae

Wokſie einſt mit Bir wird den groſſen gchopffer loben
Wann Dein verklahrter Geiſt zu Jhr hinauff gereiſt.

Jch
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4tcch gonn Fiir dieſes Vicht doch auch ein langes Leben
Und daß Ju mog ſt hier lang dort aber ewig ſchweben.

Zer Himmel ſteh Fir bey er ſtarcke Deine Klaffte
Dafur das Vaterland ſo mauches Opffer bringt.

GOtt ſey Dein Schild und Lohn Er ſeegne Dein Ge—

ſchaffte
5

Biß endlich Zeit und Tod Dir Shren-Vieder ſingt.
GDtt laß diß ſchwere Leind zu Deinem Beſten dienen
Und Ehre Gluck und Heil um Deine Schlaffe grunen.

ZSer Hochſte troſte Zich mit Deinen ShePfandern
Die Er Sir gab und die ſo Bluck als Shr erhoht

Et laß ertraglich ſeyn was nun nicht mehr zu andern
und läſſe Roſen bluhn wo ietzg Wermuth ſteht.
GOtt laſſe Suren gtamm hier unverwelcklich grunen
Biß Er Such Lebens ſatt fuhrt zu der Sternen Buhnen.
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